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Im „totenWinkel“
ist es gefährlich

Coburg – Einen Projekttag zum The-
ma „Verkehrserziehung“ veranstalte-
te die Jean-Paul Volksschule in Zu-
sammenarbeit mit der Coburger
Polizeiinspektion für ihre Schülerin-
nen und Schüler der ersten Jahr-
gangsstufe. Bestens von der Konrek-
torin Renate Köhler und ihrem Leh-
rerteam vorbereitet, erwarteten die
kleinsten Verkehrsteilnehmer schon
den Besuch der Polizei.

Polizeihauptmeister Bernhard
Wißmann und Polizeiobermeisterin
Kathrin Angermüller hatten sich ei-
nen ganzen Vormittag Zeit genom-
men, um auf die in der dunklen Jah-
reszeit im Straßenverkehr lauernden
Gefahren aufmerksam zu machen.
Wissbegierig nahmen die jungen
Schüler alle Informationen zu den
Themen „Sehen und gesehen wer-
den“, „Toter Winkel beim Lkw“ und
„Richtiges Verhalten am Fußgänger-
überweg“ auf und setzten das Gehör-
te bei den praktischen Übungen um.
Eigens dafür hatten die beiden Beam-
ten d einen Straßenparcours in der
Schulturnhalle aufgebaut.

Immer wieder übten die Jugend-
verkehrserzieher mit den Erstkläss-
lern, wie ein Zebrastreifen wirklich
gefahrlos überquert werden kann.
Quasi am eigenen Leib bekamen die
Jungs und Mädchen vorgeführt, wie

wichtig reflektierende Kleidung oder
große Reflektoren an den Schulran-
zen bei den derzeitigen Lichtverhält-
nissen sind. Polizeiobermeisterin Ka-
thrin Angermüller klärte mit einem
eindrucksvollen Kurzfilm über die
eingeschränkte Sicht der Lkw-Fahrer
rund um deren großes Fahrzeug auf.
Die Kinder wissen jetzt, dass sie im
toten Winkel besonderen Gefahren
ausgesetzt sind.

Als spektakulär erwiesen sich die
Vorführungen mit dem sogenannten
„Gurtschlitten“. Klaus Dieter Zerwes
von der Kreisverkehrswacht Coburg
hatte die Rampe mit dem Sitz aufge-
baut, um den Verkehrsneulingen zu
demonstrieren, wie überlebenswich-
tig das Anlegen des Sicherheitsgurtes
während der Fahrt in einem Auto ist.

Im Laufe des Projekttages sammel-
ten die Schüler und Schülerinnen an
den Infostationen von den Lehrern
vorbereitete Puzzleteile ein. In einer
Nachbereitungsstunde am Ende des
Schultages setzten die Kinder dann
die Teile zum Schülerlotsen-Ver-
kehrszeichen zusammen.

Schulleiter Hans Haberzettel freute
sich zusammen mit seinem Team
über einen gelungenen Projekttag
und hofft, dadurch die Unfallgefahr
für seine Schülerinnen und Schüler
weiter reduziert zu haben.

In der Turnhalle konnten die Kinder das Gelernte gleich üben.

Pilotprojekt für
„einsame Freiberufler“

Coburg – Nach dem Motto „Raum
zum Entfalten“ bietet die Hochschu-
le Coburg gemeinsam mit der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft der
Stadt Coburg Gründerinnen und
Gründern flexible und günstige Ar-
beitsplätze im neuen Esco-Park.

In den Großstädten Berlin, Frank-
furt, Hamburg und München gibt es
sie schon: alternative Arbeitsräume
für Selbstständige und Unterneh-
mensgründer. Diese sogenannten
„Co-Working-Areas“ sind Groß-
raumbüros, in denen sich Menschen
zum Arbeiten treffen, die sonst allein
in ihrem Büro sitzen würden. Jetzt
gibt es auch in Coburg im neuen Es-
co-Park ein entsprechendes Angebot.

Die Wertschöpfung findet heute
dezentral an unterschiedlichen
Orten, zu unterschiedlichen Zeiten,
in wechselnden Teamkonstellatio-
nen und ohne Festanstellung statt.
Für diese neue Art der Arbeit werden
offene, digital vernetzte und flexible
Arbeitsorte gebraucht. Das Co-Wor-
king-Modell ist nicht nur für klassi-
sche kreative Freiberufler eine prakti-
kable Bürolösung, sondern auch für
Programmierer, Architekten, Buch-

halter, Journalisten oder Startups. Je-
der, der im Grunde nur einen Ar-
beitsplatz braucht und den Rest im
Laptop und seinem Kopf mitbringt,
ist in der neuen Co-Working-Area im
Esco-Park in der Rosenauer Straße
richtig. Neben netten Kollegen auf
über 100 Quadratmetern und einem
65 Quadratmeter großen Bespre-
chungs- und Präsentationsareal be-
findet sich ein Copyshop und ein
Café direkt nebenan und Strom und
Internet liegen bereits am Arbeits-
platz.

Offene Türen

Existenzgründer, Selbstständige
und Freiberufler, die Interesse an
dem Projekt im Esco-Park haben,
können sich mit Dr. Claudia Serwill
vom Exist-Büro der Hochschule Co-
burg unter Telefon 09561/317-512
oder claudia.serwill@ hs-coburg.de in
Verbindung setzen. Am Montag, 31.
Januar, von 9 bis 12 Uhr und von 15
bis 17 Uhr ist die Öffentlichkeit ein-
geladen, die Räume in der Rosenauer
Straße 27 (Eingang 2) zu besichtigen.
—————
www.hs-coburg.de/coworking

Auch Selbstständige schätzen denkollegialenKontakt.

Musik für kindliche Stimmen
Zum zweiten Mal kann
sich das „Kuckucksnest“
über eine besondere Aus-
zeichnung freuen. Der
„Felix“ steht für Musikpä-
dagogik besonderer Güte.

VonWolfgang Desombre

Coburg – Der Deutsche Chorver-
band verlieh der evangelischen Kin-
dertagesstätte Kuckucksnest in
Scheuerfeld unter der Leitung von
Nina Klett für ihr musikalisches Wir-
ken in den vergangenen Tagen be-
reits zum zweiten Mal die Auszeich-
nung „Felix“.

Schon vor drei Jahren hatte die
Kindertagesstätte die begehrte Aus-
zeichnung erhalten. Der Felix-Beauf-
tragte des Sängerkreises Coburg, Kro-
nach und Lichtenfels, Walter Klose,
stattete der Tagesstätte einen Besuch
ab und überzeugte sich von den mu-
sikalischen Aktivitäten.

Klanggeschichte

Die Jungen und Mädchen der Spat-
zen-, Schwalben- und Meisengruppe
überraschten den Felix-Beauftragten
mit dem Lied „Bist du groß oder bist
du klein“. Mit dem Morgenkreis
„Klanggeschichte“ werde jeder Tag
gestartet, betonte Nina Klett bei der
Urkundenverleihung. Miteinander
singen sei einfach schön, führte die

Leiterin der Tagesstätte weiter aus.
In der Kindertagesstätte werde täg-

lich gesungen, sei die Tonart und die
Tonhöhe an kindliche Stimmen an-
gepasst, sei die Liedauswahl vielfach
und altersgemäß und es würden

auch Lieder aus anderen Kulturkrei-
sen gesungen. Deshalb bleibe die
Auszeichnung „Felix“ für weitere
drei Jahre in der evangelischen Kin-
dertagesstätte Kuckucksnest, würdig-
te Walter Klose diese Leistungen.

DerDeutscheChorverbandverleiht der evangelischenKindertagesstätteKuckucksnest in Scheuerfeld für ihrmusikalischesWirkendieAuszeichnung „Felix“ (hintere
Reihe, von links):YvonneAngermüller, ClaudiaWild,LeiterinNinaKlett, Felix-BeauftragterWalter KloseundKirchenvorstandsmitgliedLotharStelzner. Foto: Desombre

Zeichen ganz besonderer Qualität

„Felix“ ist das Qualitätszeichen des
Deutschen Chorverbands, mit dem
Kindertagesstätten ausgezeichnet
werden, die in besonderemMaße die
musikalische Entwicklung der Drei-
bis Sechsjährigen fördern. Der
Schwerpunkt wird dabei auf das
kindgerechte Singen gesetzt. Das
Singen gilt als die erste und ein-
fachste Form der musikalischen Be-

tätigung. Die Auszeichnung besteht
aus einer Urkunde und einem email-
lierten Schild für die Hauswand des
jeweiligen Kindergartens. Die Plaket-
te wird auf drei Jahre vergeben,
nachdem ehrenamtliche Berater in
Besuchen und Gesprächen die Sing-
und musikalischen Aktivitäten sowie
das musikpädagogische Konzept der
Einrichtung kennen gelernt haben.

Zusammengehalten und Gesang gepflegt
Der Deutsche Chorver-
band und der Fränkische
Sängerbund zeichnen
Maria Werner für ihr
50-jähriges aktives Wirken
im Chorgesang mit einer
Ehrenurkunde aus.

Coburg – Die Hauptversammlung
der Sängervereinigung Creidlitz am
Mittwochabend im Vereinslokal
„Zur Quelle“ stand ganz im Zeichen
des Rückblicks auf ein aktives Sän-
gerjahr und der Auszeichnung lang-
jähriger Mitglieder. Der stellvertre-
tende Vorsitzende der Sängergruppe
Fränkische Krone Günter Korn zeich-
nete die aktiven Sänger aus und wür-
digte ihr langjähriges Wirken im
Chor.

In ihrem Geschäftsbericht skizzier-
te die 1. Vorsitzende Susanne
Schlicht das Vereinsjahr 2010 und er-
innerte an besondere Highlights wie
den Vereinsausflug nach München
mit einer Führung durch das Schloss

Nymphenburg, das Vereinspokal-
schießen anlässlich der Creidlitzer
Kirchweih sowie an die Auftritte des
Chores in Seniorenwohnheimen
und am Volkstrauertag. Der Mitglie-

derstand der Sängervereinigung
Creidlitz sei mit 53 gegenüber dem
Vorjahr konstant geblieben, berich-
tete die 1. Vorsitzende. Im Verein
würden, so Susanne Schlicht, derzeit

13 Frauen und sieben Männer aktiv
singen. Im Jahr 2010 fanden 36
Chorproben statt. Eifrigste Besuche-
rin mit 36 Proben war Marie Werner,
gefolgt von Maria Pechthold und
Hildegard Hüttner. Bei den Herren
fehlte Jochen Köhler nur einmal. Die
1. Vorsitzende dankte ihrem 2. Vor-
sitzenden Roland Dressel, der ihr
hilfreich zur Seite gestanden und zu-
gleich als Archivar eine hervor-
ragende Arbeit geleistet hätte.

Hauptkassiererin Elke Tretter gab
einen Überblick über die Finanzen
und Schriftführer Karl Tretter verlas
das Protokoll der letzten Hauptver-
sammlung. Chorleiterin Monika
Kursch zeigte sich erfreut darüber,
dass der Chor auch im Jahr 2010 so
zusammengehalten und den Chor-
gesang gepflegt habe.

Die Sängervereinigung Creidlitz
ehrte für eine 50-jährige Vereinszu-
gehörigkeit: Anita Eppler, Gabriele
Junghans, Renate Schilling und
Wolfgang Schilling. Seit 40 Jahren
gehören der Sängervereinigung Han-
ni Günthner und Gisela Müller an.

des

Der Fränkische Sängerbund und der Deutsche Chorverband ehrten für eine
50-jährige treue Verbundenheit Reiner Dressel und Marianne Elsner. Das Bild
zeigt (von links): Hanni Günthner, Gisela Müller, 2. Vorsitzende der Sängergrup-
pe Fränkische Krone, Günter Korn, Renate Schilling, Vorsitzende Susanne
Schlicht, Wolfgang Schilling, MariaWerner, 2. Vorsitzender Roland Dressel, Ga-
briele Junghans und ChorleiterinMonikaKursch. Foto: Desombre

Mit guter Zukunftsperspektive ins neue Jahr
Coburg – Nach zweijährigem berufs-
begleitendem Studium beim Berufs-
bildungswerk der Deutschen Versi-
cherungswirtschaft (BWV) Nordbay-
ern-Thüringen, haben 17 Mitarbeiter
die Prüfung zum Geprüften Versiche-
rungsfachwirt vor der IHK zu Coburg
abgelegt.

Für diese Mitarbeiter der regiona-
len Versicherungswirtschaft fange
das neue Jahr gut an, sagte der
Hauptgeschäftsführer der IHK, Sieg-
mar Schnabel, bei der Zeugnisüber-
gabe. Schnabel sowie der Sprecher
des Vorstands des BWV Nordbayern-
Thüringen, Wolfgang Flaßhoff, ho-
ben die Bedeutung der beruflichen
Qualifikation für den gesamten Be-
reich der Versicherungswirtschaft
hervor.

Durch ein Studium zum/r Geprüf-
ten Versicherungsfachwirt/in (IHK)

beim BWV hätten sich die Teilneh-
mer für eine Weiterbildung entschie-
den, die ihnen gute Zukunftsper-
spektiven eröffnen werden.

Durch die Fortbildung erhielten
eine umfassende Vorbereitung auf
höhere Fach- und Führungsaufga-
ben: Florian Bähr, Üstün Birinci, Jan
Byczok, Sandra Druschke, Timo Gei-
ger, Nicole Große, Christiane Gün-
ther, Birgit Herbert, Michael Lang,
Sabine Lehmann, Daniel Leib, Vol-
ker Nitzsche, Patrick Pornschlegel,
Manuela Schoder, Matthias Tranzis-
ka, Claudia Wank und Tobias Zucker.
Für die beste Prüfungsleistung wurde
Daniel Leib ausgezeichnet.

Außerdem erhielten er sowie Jan
Byczok und Nicole Große den Meis-
terpreis der bayerischen Staatsregie-
rung für ihre hervorragenden Leis-
tungen. des

Nach zweijährigem berufsbegleitendem Studium beim BWV Nordbayern-Thürin-
gen haben 17 Mitarbeiter die Prüfung zum Geprüften Versicherungsfachwirt vor
der IHK zuCoburg abgelegt. Foto: Desombre


